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abgelegter schwacheit, erzeiget erw dieselbige v llig ffentlich vnd gewaltig
in vnd durch seine angenommene menschliche natur freywillig. Vnd das
solche communicatio geschehen sey sine confusione et exaequatione natura-
rum, ohne vermischung vnd vergleichung der naturen, haben die alten fast
alle durch das gleichniß eines fewrigen Eysens erkleret, da das Fewr sein 5

wesen, liecht vnd hitze dem gl enden Eysen mittheilet, vnd sind gleichwol
vnd bleiben hitz vnd liecht allein des fewers wesentliche eigenschafften,
allein das sie nun in vnd durch das gl ende Eysen sich beweisen.188 Vnd ist
wol zu mercken, das ein groß vnderscheidt ist, wenn das Leiden vnd Sterben
dem Sohn Gottes zugeschrieben wirdt, denn da leidet vnd stirbet gleichwol 10

die Gottheit nicht. Aber wenn diese Maiestet dem Menschen Christo mitge-
theilet wirdt, so wirdt sein Fleisch dadurch vnd daher eine lebendigmachen-
de speise, vnd bleiben gleichwol die naturen in Christo mit jhren wesent-
lichen eigenschafften vnterscheiden in aller Ewigkeit. Vnd ob wir gleich
nicht außdencken oder begreiffen k nnen, wie das zugehe, sollen wir 15

darumb das nicht leugnen oder in zweiffel ziehen, dauon wir Gottes Wort
haben, sondern mit dem lieben Cyrillo sagen [I 1v:] „Quomodo id fiat nec
mente intelligere, nec lingua dicere possumus, sed silentio atque firma fide
id recipimus.“189 Das ist: „Wie das zugehe, k nnen wir mit vnserm sinn nicht
verstehen, auch mit vnser Zungen nicht außsprechen, sondern nehmen es mit 20

festem Glauben an vnd schweigen still.“

Wie Lutherus von der Maiestet des Menschen Christi
gelehret vnd geredet hat.

Eben also vnd auff die weise wie die Schrifft vnd die Patres hat auch Luthe-
rus von der Maiestet des Menschen Christi gelehret als im Buch „das diese 25

Wort noch fest stehen etc.“ Da stehet der ffentliche artickel vnsers glau-
bens, das Christi Fleisch voll Gottheit, voll ewiges guttes, lebens, seligkeit
ist, vnd wer das nimpt, der nimpt damit zu sich Ewigs gut, leben, alle selig-
keit vnd alles, was in dem Fleisch ist.190

Jn dem grossen bekentniß vom Abendmal: „Die menscheit Christi, wiewol 30

sie auch eine Creatur ist, aber weil sie alleine vnd keine also an Gott klebet,
das sie eine Person mit der Gottheit ist, so muß sie auch h her, vber vnd aus-
ser allen anderen Creaturen sein, doch vnter Gott alleine. Wolan, das ist
vnser glaub, hie kommen wir mit Christo ausser allen Creaturen, beyde nach

w er das: A; Errataliste in B führt „das“ als zu streichen auf, in C, D, E wieder eingesetzt.
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